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Erfahrungsbericht

Vitalamputationen an
Milchmolaren 
Die Vitalamputation, eine endodontische Maßnahme bei gefährdeten Milchzähnen, wird in der allge-
meinen Zahnarztpraxis zunehmend als wirksame Methode eingesetzt. In diesem Bericht möchten die
Autorinnen die Technik detailliert beschreiben, die möglichen Fehlerquellen aufzeigen und über Lang-
zeitergebnisse in der eigenen Praxis berichten.
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Die Geschichte der Vitalamputation

Bereits 1898 wurde von der Regenerationsfähig-

keit der Zahnpulpa bei bleibenden Zähnen berichtet.

Auch schon damals wurde ein bakterienarmes Prä-

parationsgebiet und ein dichter Verschluss des Zah-

nes vorausgesetzt. 1 

In den letzten 80 Jahren wurden in der Zahnheil-

kunde Amputationsverfahren bei teilinfizierten

Zahnpulpen angewandt und weiterentwickelt. Seit

Beginn des 20. Jahrhunderts werden Milchzähne mit

formalinhaltigen Präparaten (Formokresol) ampu-

tiert. Mitte der 80-Jahre begann die Suche nach Alter-

nativen für die Formokresoltechnik, da die gravieren-

den systemischen Nachteile assoziiert mit der An-

wendung von formalinhaltigen Mitteln belegt wer-

den konnten.2

Bei der Vitalamputation kommen inzwischen u.a.

folgende Amputationsmittel zum Einsatz: 

�Kalziumhydroxid

�Glutaraldehyd

�Eisensulfat

�MTA 

Das Mineral Trioxid Aggregate (MTA) wurde  sowohl

als Mittel zur Blutstillung als auch als Trennschicht zwi-

schen dem vitalen Restgewebe und der Aufbaufüllung
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